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amp yur profeltanti)dhe ultur!“ 11%) FUr Oie nationale (Entwiclung Der
‘Surkei hat Schäter ein Berltändnis heint keine Ahnung 3 en DDON Der
mä  igen turki)dhen ewegung Der leßten Te br glaubt DAaR eiNe Aurgabe
0S eu  en VDroteltantismus jei, Den Ohriltlichen “sölkern Der Surkei unD bejonDders
Den rmeniern 0As (Evangelium 3 bringen ‘In Der (Erklärung 0es eiligen Krieges
rblict KeITNLE ärkung 0S Dani)lamismus, übertreibt e1 maßlos DIie ‘Bedeutung
Der enu)]])is unDd berürchtet 1in Yuylammen 0es mohbammeDdani)dhen ıranatismus u
irgendeinem kRlaren Urteil uüber Die Yage omm Schäter nirgendsV

Diejer Gindruc 1Ir0 ver|tärkt Ddurch eINeE 3weife Schrift 0es Herjaljers (J)lam
unDd Weltkrieg) Der Auyralungen D  TAaq Oie mi1t jeiner yrübern Schrift
\ arfem WiderIpruche Iteben HWAar betont einerjeits 118081 Kecht DAaR Deut)dhland
mi1t Der ‘Surkei verbunDden f unD nicht mif Dem am aber Dann rblickt wieder

Der (Erklärung 0es Heiligen Krieges ELE VBertrauenskundgebung 0es am
unjer evangeli)dhes Uhriltentum“ 1e Darın „DAas autrichtige Beltreben, Oie
deut)ch evangeli)dhe (Bedankenwel: einz3udringen“ 29) Belegentli erTolgen
noch Geitenbiebe auUT OIie katholildhe ve  e bemerkt Da DIie proteltanti)che Rultur
als Lein deut)che Er)heinung freien wIr „ WE all 0ASs Jnternationale unDd un
naturliche abgejalen 4! DON unjerem eu  en Beiltesleben“ S 24) Jn politi)dhen
Dingen ag al)o Der YHerjaljer DeLWVTLENE An)hauungen DOT unD auT religiö)jem
(Bebiete beweat \1ch auT ge  1  en unD ab)hü)ligen Draden (Es WAaTte Jnterejje
nicht NUTL DEr Utijjionen onNDdern auch Der vaterländi)hHen YIrbeit 3 wun)dhen DAaR an
Stelle Oiejer Ber]hwommenheit are VDrinzipien ireften, insbejonDdere eINE reinliche
eidung wildhen politi)dhen unDd religiö)en BGelidhtspunkten \tattnınDde

DI roberger
Cathrein, YSiktor J., e Cinheit DCS ittlHen DBewußtjeins Der Wienidhen

(bine ethnographilcdhe NIerJUMUNG. yreiburg Herder, 1914 ”RDde. (694, 653
Br 30, geb

Die)es umTaljenDde unDd bedeutenDde Ylierk DAaB \owohl yur OIie Theorie WIe yur
Oie Draris Der Heidenmi)lion eine ‚yulle DN Belehrung nthält bat Oie Wurzeln
Jeines (Ent)tehens, IWDIieEe au Der 1fe 3 erkennen gibt (Bebiete Der 1 Der
hbochverdiente Herjaljer Den erlten urylagen jeiner Wioralphilojophie, Oie
)Reptilche unD evolutioni|tilche ung unjerer Heit nicht NNUTL )peRulatıiv, onDdern auch
DUrcCh eINE lrt DON ‚Lat)adhenbeweis widerlegen Dem an „  er über  +
OIie lıttlicdhen An)hauungen Der wichtiglten Rulturz unDd “Yitaturvölker beigegeben Um
OiE Wirkung desjelben noch überzeugenDder 3 geltalten Öie induktion räumlich unDd
inbaltlich mögli vollltänDdig S machen hat Diejen ”  erblick“ Nun 3
jelbitändigen großen er erweitert 0ASs aupßer Den RBulturvSölkern etima 650 „wilde“
V ölkerIdhartten unDd Stämme mf Den Brundzügen iDrer lıttlichen AUn)hauungen DOT:

UT S!  W  er rechnet auch DIe Stelung DeSs Wien)dhen X ott unDd zum
enjeits, alıo DIie religiö)jen Anihauungen, DO  - LeiIN mythologilcdhen Beiwerk abge:
en mi1t vollem Recht einmal eil J0 Der wejentliche zu)jammenbang Des Sittlichen
mi1t Der Bottesvor|telung klar hervortri odann eil )ıch 0ASs Jnterelje aller ejer
0es YWierkes zweiTellos Der Tage Der eligion bejonders lebhaftt zuwenDde Das

> leßtere gilt DOT allem auch yür OE Jti)ionare obldhon bei Der atur 0es Heiden-
t{ums jeltener möglich 41 herridhenDde religiö)e Vorltelungen anzukRnuüpten, als auf
gewijjen Brundlagen Des lıttlichen Bewupßtjeins weiterzubauen 10 U1 D0Ch yür alle
yälle DON Yliert D1e ererbien religiö)en Bedanken unD Wahngebilde ob inan ie
äutern 0Der ausrotten mıl richtig kennen 3 ernen

Der Berfaljer e\timm Der (kinleitung eine ANuraabe a  in yeitzultellen, ob
Brund|tocR jittlicher Begrime unDd Brundjäge aibt Oie DOnN lUen “YWolkern 3

allen Heiten anerkannt werden 1eJje uTgabe richtet \ich DIe eitverbreitete
ehre, gebe eın wilj}en)dhartliches rkennen, keine allgemeine abhrhei (Bebiete
0S Sittlidhen, omt auch keine DBer:  1  Ng auft ein allgemeines Jiaturgeljeß ;
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Oie materialilti)de Entwi  Ilungslebhre, OIie Den Jien)chen unDd jein
Beiltesleben aUSs Dem Lierreiche ableite unDd \1ch yur 1e)e HYPOoihele mit Orliebe
auT Den Hultand Der “ViaturvOlker beruft. et trömungen en ein nfterelje
Daran, diejen HultanD nach Der liıttlichen unD religiso)jen [ 2801 möglı unDO-:
kommen er)cheinen z lalıen, 0ASs KRohe, SchwankenDde, Auseinandergehende 3 betonen h
unD DIE edleren, tiereren, Üüberein|timmenden HUge zurüuückfreten 3 lal)en. 1eJe DezE E E R wu 0Der unbewußte Lenden3 1rD unter|tüßt durch OIiE objektive Schwierigkeit,
ın DASs Geelenleben jener )6Olker einzudrinNgen, unDd DIiEe weitere, DIiE literari)chen ZeUG
nı unD Berichte aruber gerecht 3 wWuUrvdigen. Ner Berl. hebt mit Kecht Den hohenS N n m - E Yiert Der a  e  en eugnilje DervOr, Oie Den Belittungsitand eines Y$olkes bei jeiner
erlten Beruhrung mit Der Rultur wiedergeben; macht jerner U erlten ' )tale enIA n Berluch, 0AS gewaltige NWiaterial, 0ASs DIie Berichte Der ii))ionare 3 unjerer rage
enthalten, ur ale eile Der DE )y)temati)d, auch nicht er öptfenD, 3 De
wWerten. “Yiur einer unermuüdlichen Arbeitskraft, einem wahren Bienenjleikne konnte

gelingen, Die)e yür jedes OLlR einzeln entworrtene Daritelung (1115 Der zerltreuten
eu  j  en unD ausländi|qhen Bucher:  z nD Heit)hriftenliteratur 3 erheben; mögen €e1
auch Dem Yrdensmanne Hılysmitte unDd Y  4 3ZUL Berfügung \tebhen, ÖIie Der
(Einzelgelehrte entbehrt, 1rD kein illig Urteilender Oem etagten erjaljer eine
aufrichtige Bewunderung ıber Den UDlan unD OiEe Durdhtuühr Diejes Yerkes verJagen.

‘Bei Der wijjen)cdharttlichen WWUrdigung jeiner eiltung UT natüurli Öie UNSQE=
\prochene Ablicht DCeS Berjaljers, eine ethnographildhe, nicht eine ethnologi)dhe
Bearbeitung 3 geben (T, Y.), iM Auge 3 ehalten. br ıll nach Den ihbm zZugang  s  -
en {)uellen Den ta  a  1  en lıttlichen KRulturltand Der einzelnen “$01kRer zuverlählig
ermitteln unD \hildern, nicht ber Deljen (Ent)tehung unD iejeres ejen unD jeinen
Jujammenhang mit allgemeinen (Er)dheinungen unDd erRlaren 1e)e no
graphilcdhe BelhHreibung niımmt nicht DOT nach Den großen (kinteilungsprinz3ipien ND
Rubriken Der ; al)o TUr alle “sOlker zu)jammen, eil el 3 er \d)ematildche
Berallgemeinerungen vorkommen wurden, vielmehr gejonDdert yür jedes Volk; auT teje
eiJe bleibt DAas YWiaterial in jeiner konkreten Beltalt, ım einer urwuchligen VYage
unDd BHerbindung, 1 omt auch 3 einem lebendigern 0es jeweiligen
VBolkstypus. lls erheblicher Jtachteil tritt Dabei allerdings hHervorT, Da unDderfe
DD inzelbildern mit annühernd derjelben Bliederung (Religion, Un|terblichkeit, (£he,
‚yamilie, Recht, (Eigentum ı. Q.) aufeinanDder yolagen. lein ein Ylierk wie Diejes i)t
]Ja nicht eltimm ZUM Durchlejen in einem HUge; A1! ein Yuellen- unD Jiacdhıhlage-
werk, 0AS Der eine unter Diejem, Der anDdere unfter jenem Belicdhtspunkte 3 ate zıehen
1r9D. (kin Doppeltes eailter, In Berzeichnis Der behanDdelten YiOlker unDd ein erJonen-
unDd Sachregilter, erleichtert Diejen ebrauc. Yhne zweitel hat 100 Der Herjaljer Oie
reolichite UJtuhe gegeben, 0Aas Wejentliche AaUSsS Den Schilderungen Der KReijenden unD
(Blaubensboten hberauszuheben; jeder (thnologe unDd yor|cher auT Dem (Bebiete Der

1nD Religionsveragleihung 1r0 4] yJür DIE ıyulle 0es hier gebotenen Stomes
unDd Oie Uberaus reichen inweije auUT eine wer über)e  are Yıteratur ankbar ein.

Yl as Oie en anD eröfnenDde Darltelung Der 1 Der Rulturvölker
angeht, 9 IDar hier Oie Beldhränkung auT ethnographilde Schilderung bedeutenDd
\dwieriger, weil mit Der Schrift unDd Yıteratur auch OIe )ubjektive ejlerion INS
YNölkerleben eindringt unDd Der Stom lıttlicher eDanken unDd ebräuche mädchtig
\ willt, DOL alem aber, eil Oie moDderne nga hbier 0AS afer1a bereits
in lebendigen 2 IuB gebracht unD unter TI Beleucdhtung geruckt hat. S69 i
gekommen, DAaR Oie Wiethode DCS Berl. auUT diejem (Bebiete weniger glücklich UT,
wenig|tens nicht überall eine Ausnußung Der eutigen wil}en)dha  ichen HilTsmitte
erkennen Läpt Speziell yur 0Aas KReligionsgeldhichtliche ind wichtige erke, W1ie
\deint, nicht benußt worden; 10 bezugli Der ‘Wöomer und Der ermanen Öie
neuelte Y'ıteratur yalt gan3, Dei Den Babyloniern \ind Oie rbeiten DON Hehn überjeben.s on großer Hedeutung yur Öie Apologie Der hriltlichen Sittenlehre unDd Yıen
barungsge|dichte, nicht minDder Yür Öle richtige Errfal)ung DEes ien)dhenwejens nD
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jeiner allgemeinen Kulturberähigung it 0AS Schlukergebnis, 0AS OIe wichtiglten Ke)ul-
tate Der nterJ)ucdhhung zu)jammenTakt (IITI, 9683 “ille W ölker, auch Oie in Der ulr

1e  en \|tehenDden, zeigen ungeachtet mannigjacher ab)dhreenDder YBerirrungen unDd
Yalter 0ASs littliche Grundbewupktjein, Oie Unter)dheidung DON But unD Höle, DON Dilicht
unD u )ie erkennen auch Oie wichtiglten Kealpilichten unD -tugenden In uüberein-
\timmenDder, WDenn Au elementarer Yirt. llle “)$5Olker ohne usnahme en eligion
im Sinne 0es aubens an un)ichtbare, Uüberirdilcdhe, er  reiche ejen; OIie grobe
ehr3a unDd 3WAaT bejonDders Die 190 Primitiven, glauben N höchites, qgufes Wejen.
el IMad Der Saß „Der Jionotheismus it vielmehr Oie vorherridhenDde eligion Der
primitiven “SO1lker 969) allerdings In Oiejer ‚yallunma 3 weitgehend jein. (E£ben)o
nachdrüucklich betont Der DeErT., DAaAR buch|täblich alle 5Olker ein ‚yortleben nach Dem
0De erwarten, DIie große ehrhet auch eine jenjeitige Bergeltung, eine Scheidung
Der uften unDd ojen glaubt.

(kine wilkommene Beltätigung Diejes (Ergebniljes TUr eine große Rultur:"5ölker:  e
ge  inDde 100 in Dem jJüngit erl]cdh)ienenen er DON Yeopnold DON Schröder
Arı )he Religion I! eip31g 1914 Hier el gleichtTalls ul)e „Die ari)dhen
Y$ölker glaubten unD verehrten )\hon In Der Urzeit einen höcdhliten Bott, Der
ım Himmel wohnenDd, 1m Hımmel \1ch oenbarenD, DO  z Hımmel AUSs wmirkenDd unDd
waltend gedacht WUarL, einen Himmelsagott, Der zugleich IDr höch|tes, es Welen
bildete (r i Der große ethi)che Bott, Der reugotit unDd Schwurgott Der
en rier“ 56585 971) Niausbac.

* Orelli, Tonrad DON, Allgemeine eligionsge  ichte. Il and Aujage. ”Bonn
(Wiarcus Weber) 19183 S80 478)

W0r 3wei Jabhren berichtete ich Diejer uüber den er|ten anD DON Yrellis
Religionsgeldhichte. Den weiten BanDd, deljen Jteuausgabe Nun vorliegt, hat Der YWer:
yalıer jelber nocCh vollltändig ZUMmM T vorbereitet. Yie ‚yertigltelung 0S Druckes
hat nicht mebr erlebt. ein Sohn, VDrarrer Dr. DON TE Si]]ach) hat 0AS Ylierk
0es YWaters 3 nDde gerührt. Her er  e anD a  @, wie erinnerlich, Oie turanilche
Bölkergrunppe, owie Oie hamiti)de unDd jemiti)| ‚yamıilie in ihren religiö)en Yehren
unDd Bräuchen Dargeltellt. er vorliegenDde an U1 Der indogermanilcdhen ıyamilie,
Den Arrikanern, Ymerikanern unD ozeani)dhen Yölkern gewidmet. FÜr Den KReligions-
hiltoriker bietet Oie Daritelung Der indogermanilden eligionsiormen begreiflicher-
weije 0AS größte Jnterelle. TE hat hier in Der Schilderung Der indijhen, parlı]lden,
hellenitcdhen, römil|chen, Rkeltilden unD germani)dhen Religionen mit großer Klarbheit unDd
Beherridhung Der ein|qhlägigen Yiteratur eine achliche Daritellung geboten, Oie \ich
DON aller Ähnlichkeits- unD Abhängigkeitsj ägerei eben)o jern hält wie DON einer
allzu großen J)olierung DEr einzelnen Religionen unDd KReligionsjiormen. Doch
Oie Keligionsmi)hHung in Der römi  en Kaijerzeit ein eigenes KRapitel DerD YWias
ierüber eife 276— 280 ge)aat ÜL, genügt 0em heutigen Stande Der or|hung nicht
mebhr. Das mädchtige ervortreten Der DOT Syrien importierten Sonnenreligion jeit
Den agen 0es Heliogabal unDd bejonders 0es urelian, Durtte nicht übergangen werDden.

Dietericdhs, omasz3ewskis unDd ühnlicher ıyoricher ıyehlen im Autorenregijter
rächt \ich 19 Der Daritelung, Oie überhaupt gegenüber Diejer gUunZen ‘DerioDde
eiwas verjagt.

ur Den Wiiy)ionswiljjen)dhattler \ind DON bejonderem Jnterelje OiE Abhand-
lungen uüber amerikanildhe, arriıkanildhe unDd ozeani)he Yiölker HIET vermikt Man

1eD0 jehr Den Hinweis aur Oie Wtijionszeit|chriften owie auUT Oie übrige euetre

Yiteratur, Oie gerade DOT jeiten Der Ytij)ionare ur 1eJe Kapitel gelierert worden
ult Die rbeiten Der es J0} Wieier, enty, Deekel, Erilles, ScdqHmidt,
OIie in Der wertivolen Anthroposbibliothek er)chienen \IRD, bleiben Ddem Yejer
Dbekannt. YWienn inNan 1e wWie Diele eufte, DOLT allem Schmidfd, bei allem
Reichtum eigenem Erfahrungsmaterial, Oie YUıteratur iDrer Wile beherr-

Heit)hrift TUr Niijionswijjendhatt. abrgan:
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